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„Wechsel ist das Los des Lebens“
Von Frank Saltenberger

Oberreifenberg. Wenn
die Tauniden im kommen-
den Jahr wieder auf Wan-
derschaft gehen, fehlen in
ihren Reihen 35 liebe
Freunde und Mitglieder.
Der in diesem Jahr Ver-
storbenen gedachten am
vergangenen Sonntagmit-
tag rund 200 Wander-
freunde aus allen Mit-
gliedsvereinen des Taunus-
klub an ihrer Gedenkstätte
am Stockborn.
Es war schon eine ambi-

valente Stimmung dort
am Fuße des Feldberggip-
fels, wo das Mahnmal des
Taunusklubs – eigentlich
den Toten beider Weltkrie-
ge gewidmet – zum ge-
danklichen Innehalten
einlädt: Das bunte Laub
des Herbstwaldes, mit
dem die Sonne fröhlich
spielte, das welke hohe
Gras des Kahlschlages
hangaufwärts, aus dem
vereinzelt tote Baumstöcke
aufragen. Prädikantin Ire-
ne Schulz knüpfte an die-
ses Bild an: Man könnte
sich an den frohen Farben
doch so erfreuen, wäre da
eben nicht die Trauer um
die Lieben, sagte sie. Und
die Natur illustrierte auch
den Gedanken des Vorsit-
zenden des Taunusklub-
Gesamtvereins, Bertram
Huke: „Wechsel ist das Los
des Lebens“, sagte er, und
es komme doch immer ein
neuer Tag.
Was ein neuer Tag, ein
neues Jahr bringen könn-
te, das betrachtete Schulz
in ihrer Ansprache kritisch
und knüpfte dabei am
Markus-Evangelium an:
„Himmel und Erde wer-
den vergehen, meine Wor-
te aber werden nicht ver-
gehen.“
Himmel und Erde hät-

ten zu allen Zeiten den
Lebensraum des Men-
schen bestimmt – aber
eben nun einmal auch be-

grenzt, sagte Schulz, Elend
und Tod gehörten also
auch dazu. Nie zuvor habe
der Mensch aber versucht,
Himmel und Erde so un-
eingeschränkt zu beherr-
schen wie heutzutage.
Treibhauseffekt, Klima-
wandel, Ozonloch seien
Gefahren, die entgegen
den Warnungen der Wis-
senschaftler noch immer
verniedlicht würden, be-
tonte sie. Aber heute er-
kenne der Mensch auch
zunehmend, dass Himmel
und Erde dabei sein könn-
ten zu vergehen, sagte
Schulz und mahnte, für
kommende Generationen
Verantwortung zu über-
nehmen: „Es gehört zur
Würde des Menschen, Gu-
tes zu tun, dazu eröffnet
die Barmherzigkeit Gottes
Räume.“
„Himmel und Erde wer-

den vergehen, meine Wor-
te aber werden nicht ver-
gehen“ – mehrfach wieder-
holte Schulz den Bibeltext,
auch als sie den Blick auf
die Trauer richtete. Worte
gäben Halt, Zuversicht
und Orientierung, selbst
wenn man mit dem Ver-
lust des Partners oder des
Freundes auch ein Stück
des eigenen Lebens verlo-
ren habe. Und wenn die
Trauer es zulasse, sollten
die Hinterbliebenen sich
an die gemeinsamen Jahre
und schönen Wanderun-
gen erinnern, sagte die
Prädikantin und erinnerte
mit der Liedzeile „Ich bin
ein Gast auf Erden“ von
Paul Gerhardt an die
Flüchtigkeit des Lebens.
Den musikalischen Rah-

men der Gedenkfeier ge-
staltete übrigens wie be-
reits in den vergangenen
Jahren eine Bläsergruppe
des Musikzuges der SG
Anspach unter Leitung
von Heinz Born. Zu ihren
Klängen legte der Vorsit-
zende in stillem Gedenken
einen Kranz nieder.

Trotz Trauer Freude an der herbstlichen Natur: Viele Besucher der Gedenkveran-
staltung ließen sich auf Baumstümpfen oder im Gras nieder. Fotos: fms

Musikangebote in Sankt Marien

Güttler hilft
bei der

Orgelsanierung
Von Jörn Polzin

Bad Homburg. Die Klais-Orgel in
der St.Marienkirche ist derzeit
stumm. Schuld ist der jüngste Aus-
fall eines Motors, der die Kirchen-
musiker zum Improvisieren zwingt.
„Uns steht derzeit nur ein altes Po-
sitivum mit Pedal zur Verfügung“,
erklärt Bezirkskantor Bernhard
Schmitz-Bernard. Dies soll sich
aber bald ändern, nicht zuletzt im
Hinblick auf das Musikprogramm
in der Wintersaison, das gestern
vorgestellt wurde.
Auf etwa 10000 Euro schätzt

Reinhard Wolters die Kosten für ei-
nen neuen Motor. „Leider haben
wir dieses Geld noch nicht zusam-
men, wir arbeiten aber daran“, be-
tont der Vorsitzende des Förderver-
eins. Die Instandhaltung der Orgel
steht auf der Prioritätenliste des
Fördervereins ganz weit oben.
„Die Orgel muss grundüberholt

und gereinigt werden“, erklärt Wol-
ters. Kostenpunkt: etwa
130000 Euro. Aus eigener Kraft
könne dies der Förderverein nicht
stemmen. Wolters hofft daher auf
die Unterstützung der Homburger
Bürger, „die die Orgel als wichtiges
Kulturelement sehen“.
Vor die Grundüberholung der
Orgel haben sich die 50 Mitglieder
des Fördervereins die Sanierung der
Kirche zum Ziel gesetzt. Die Liste
der Mängel ist so bemerkenswert
wie die dafür eingeplanten Ausga-
ben. „Es wird wohl eine Summe im
sechsstelligen Bereich sein“, sagt
Wolters. Mit diesem Geld sollen
nicht zuletzt die Fenster repariert
respektive ausgetauscht werden.
„Derzeit haben wir nur ein Fenster,
das sich öffnen lässt. Bei mehreren
Veranstaltungen an einem Tag
mangelt es da an der Luftzufuhr.“

Zudem seien unter der Kategorie
„Unterhaltung baulicher Grundla-
gen“ Arbeiten an der Elektrotech-
nik, dem Seitenzugang und der
Eingangstür vorgesehen. Über ei-
nen eigenen Etat verfügt der För-
derverein nicht. „Wir leben vom En-
gagement“, betont Wolters.
Mit dem Erlös aus den diesjähri-

gen Konzertangeboten soll ein Bei-
trag zur Finanzierung der Sanie-
rungsmaßnahmen geleistet werden.
Den Anfang macht Professor Lud-
wig Güttler, der am Mittwoch,
3. Dezember, mit seinem Blechblä-
serensemble die Sächsische Bläser-
weihnacht präsentiert. Dazu zählen
Werke von Johann Sebastian Bach,
Heinrich Schütz, Wilhelm Brade
und Michael Praetorius. Beginn:
19 Uhr. Karten (10 bis 35 Euro)
sind im Vorverkauf bei Tourist Info
+ Service im Kurhaus erhältlich.
Bereits am Sonntag, 16. Novem-

ber, tritt die katholische Bezirkskan-
torei des Hochtaunuskreises in
St.Marien auf. Von 17 Uhr an wer-
den unter Leitung von Schmitz-
Bernard Werke von Johann Chris-
toph Altnickol gespielt, einem
Bach-Schüler. Karten (10, ermäßigt
7 Euro) gibt es unter Telefon
(06171) 22585.
An den Adventswochenenden

finden Orgelkonzerte und Singen
in St.Marien statt. Am 4. Advent
spielen von 17 Uhr an „Hirten und
Engel“ die Hauptrolle bei Werken
von Händel, Bach und Vivaldi. Der
Eintritt zu all diesen Konzerten ist
frei, es wird um Spenden gebeten.
Der vorläufige Ausklang der

Wintersaison ist den Black Gospel
Stars mit Queen Yahna vorbehal-
ten, die am Samstag, 7. Februar, von
20 Uhr an in der Kurstadt gastie-
ren. Karten sind an den bekannten
Vorverkaufsstellen erhältlich.

NACHRICHTEN

FDP wählt heute
Direktkandidaten
Hochtaunus. Die FDP Hoch-
taunus lädt für heute Abend zur
Kreismitglieder- und Wahlkreis-
versammlung in das Foyer der
Oberurseler Stadthalle ein.
Gleich zu Beginn um 19.30 Uhr
werden die Vertreter zur Landes-
vertretersammlung gewählt. Für
20 Uhr ist die Wahl eines Di-
rektkandidaten zur Bundestags-
wahl 2009 vorgesehen. Wie be-
richtet, schicken die Kreis-Libe-
ralen den Oberurseler Fraktions-
chef Dr. Stefan Ruppert ins Ren-
nen. Ehrengast ist der jetzige
Amtsinhaber Dr. Wolfgang Ger-
hardt. Er wird eine Gastrede hal-
ten. tzk

Referat über
Auguste Viktoria
Bad Homburg. Referentin
Dr. phil. Elizza Erbstößer aus
Oberursel berichtet am morgi-
gen Mittwoch im Rahmen der
Reihe „Aus dem Stadtarchiv“
vom Leben der Kaiserin Augus-
te Viktoria. Beginn ist um
19 Uhr im Gotischen Haus, Tan-
nenwaldweg. Der Eintritt ist
frei. Drei Gedanken beherrsch-
ten das Leben der Kaiserin – ih-
re Augustenburger und später
die engere preußische Familie,
ihr Ehemann Wilhelm II. und
ihr Beruf als Kaiserin. Der Vor-
trag wird sich mit diesen drei
Bereichen beschäftigen und die
Entwicklung von der Tochter ei-
nes um sein Land gebrachten
Herzogs über die Ehefrau des
behinderten preußischen Erb-
prinzen zur selbstbewusst-selbst-
ständig agierenden und wegen
ihres sozialen wie politischen
Engagements in der Bevölke-
rung beliebten Kaiserin an Bei-
spielen aufzeigen. sbm

Linke sprechen
über Bankgehälter
Dornholzhausen. Um „Milliar-
den für Banken – Almosen für
die Armen“ geht’s morgen
(19.30 Uhr) im Vereinshaus
(Saalburgstraße 158) bei der
Mitgliederversammlung der Par-
tei „Die Linke“. tzk

Erste Minuten
entscheidend

Bad Homburg. Der
Malteser Hilfsdienst
Bad Homburg bietet
für Samstag, 8., und
Sonntag, 9. November,
einen zweitägigen Ers-
te-Hilfe-Kurs im Bür-
gerhaus Kirdorf an. In
der Zeit von 9 bis
17 Uhr können die Teil-
nehmer alle erforderli-
chen Maßnahmen ler-
nen, die bei Notfällen
Leben retten und be-
drohliche Situationen
abwenden können.
Für den Kurs ist eine
Anmeldung unter der
Rufnummer (06172)
20202 erforderlich. Die
Kosten für den Lehr-
gang betragen 35 Euro
pro Person.
Fast neun Millionen
Menschen verunglü-
cken jedes Jahr in
Deutschland, die meis-
ten davon in der Frei-

zeit oder im Beruf. Jähr-
lich sterben mehr als
100000 Menschen an
plötzlichem Herzversa-
gen. Bis zu 20 Prozent
könnten laut des Malte-
ser Hilfsdienstes überle-
ben, wenn mit geziel-
ten Sofortmaßnahmen
begonnen würde, bevor
der Rettungsdienst ein-
trifft. Bereits die ersten
fünf Minuten können
bei einem Notfall über
Leben und Tod ent-
scheiden. Der Rettungs-
dienst benötigt jedoch
durchschnittlich zehn
Minuten nach einem
Notruf, bis er an der
Notfallstelle eintrifft. In
dieser kritischen Zeit
ist der Ersthelfer die
wichtigste Person an
der Unglücksstelle.Wei-
tere Infos auf
http://www.Malteser-
Bad-Homburg.de. sbm

LESERBRIEFE

Flohmarkt
mit Niveau

Zu unserem Interview mit
dem Außenstellenleiter des
Homburger Schlosses, Nor-
bert Lehrer (TZ vom 11. Ok-
tober), hat ein Leser Folgen-
des anzumerken:

Nun soll also auf den jähr-
lich stattfindenden Floh-
markt im Schlosshof verzich-
tet werden. Diese Veranstal-
tung passt sehr wohl in die
Reihe der von der Schlossver-
waltung angebotenen Pro-
gramme und zeigt ihre Ver-
bundenheit mit Bad Hom-
burger Bürgern. Angebot und
Besucher haben das gleiche
gute Niveau wie das des Floh-
marktes auf der Brunnenallee
anlässlich des Bad Hombur-
ger Sommers. Nicht nur viele
Homburger, sondern auch
zahlreiche auswärtige Gäste
besuchen aus diesem Anlass
den Schlosshof mit dem
Wahrzeichen von Bad Hom-

burg und werden hierdurch
animiert, sich mit der Kultur
des Schlosses eingehender zu
beschäftigen.
Wie zu beobachten war, hat
auch die Schlossgärtnerei mit
ihrem üppigen Pflanzenstand
vom jährlichen Markt profi-
tiert.
Wenn die Kartenvergabe
für den Standplatz wieder an
einem Morgen mit persönli-
cher Aushändigung stattfän-
de, nicht wie in diesem Jahr
als Telefonaktion, dürfte der
Aufwand nicht zu hoch wer-
den.

Rüdiger Pohlmann
Bad Homburg

Fehler zugeben,
besser planen

Auf die Probleme mit dem
Busverkehr in Gonzenheim
(TZ vom 16. Oktober) be-
zieht sich dieser Leserbrief:

Es wäre für eine Stadt trau-
rig, wenn ihr Sprecher zu ei-

nem Anlass oder einem Pro-
blem keine Begründung
mehr finden würde. In dieser
Schublade muss man sicher
auch die Stellungnahme des
Herrn Möring ablegen. Inte-
ressant ist für mich, dass un-
sere berufstätige Nachbarin
(ohne Führerschein), die täg-
lich mit dem Bus zur Arbeit
fährt, sich zur Problematik
am Bürgertelefon beschwert
hat, warum kein Bus fährt
oder keine Ersatzlinie einge-
richtet wurde. Sie erhielt die
Auskunft, dass hier leider ein
Fehler passiert sei, der in der
Kürze der Zeit wegen beste-
hender Vorgaben zur Infor-
mation der Anlieger nicht
mehr zu reparieren ist.
Fakt ist, dass es nicht nur
darum geht, dass alle S-Bahn-
fahrer ihren Zug erreichen,
sondern dass es in dem
Wohngebiet Auf der Schanze,
Lange Meile, Foellerweg, Has-
selmannring, In der Lach und
so weiter viele ältere Men-
schen mit Gehhilfen gibt. Be-

sonders sie sind auf den Bus
angewiesen und können sich,
für ihren Einkauf oder Arzt-
besuch, nicht immer ein Taxi
leisten.
Hätte man die Stadtbusli-
nien 1, 11 und 25, die die
Siedlung Römischer Hof be-
dienen, in der jeweiligen
Fahrtrichtung fahren lassen,
so wäre ein Großteil der Bür-
ger in diesem Wohngebiet er-
reicht worden.
Vielleicht können sich die
Planer solcher Aktionen künf-
tig mal richtig Gedanken ma-
chen und sich die örtliche Si-
tuation mal ansehen und dies
möglichst genau, um die Aus-
wirkungen besser einschätzen
zu können. Für den Stadt-
sprecher wäre sicher auch
mal interessant zu überlegen,
ob man nicht immer nur Ent-
schuldigungen sucht, sondern
auch mal Fehler zugibt. Das
könnte das Vertrauen der Bür-
ger steigern.

Peter Jüngling
Bad Homburg

Reue ja – aber von
Zahlung keine Spur

Bad Homburg. Im Juni hatte Rich-
ter Jürgen Feuerherdt vom hiesigen
Amtsgericht gegen den säumigen
Anwalt noch Milde gezeigt, als er
das Verfahren gegen den Bad Hom-
burger Rechtsvertreter mit einer
Zahlungsauflage von 1500 Euro
vorläufig einstellte. Damals stand
der 36 Jahre alte Rechtsanwalt we-
gen „Missbrauchs von Titeln“ vor
Gericht. Ihm war nämlich wegen
seiner nicht gezahlten Anwalts-Ver-
sicherungsgebühren die Zulassung
entzogen worden. Dennoch hatte
der 36-Jährige – damals Ex-Anwalt
– danach drei Mal anwaltliche Tä-
tigkeiten unter Benutzung seiner
vorherigen Anwaltsbezeichnung
ausgeführt. Seine Begründung
glaubte ihm das Gericht in der Ver-
handlung. Er gab an, wegen eines
Umzugs die Post nicht vollständig
erhalten zu haben. Die vorläufige
Verfahrenseinstellung mit der er-
wähnten Zahlungsauflage von
1500 Euro akzeptierte der inzwi-
schen „Wieder-Anwalt“ sofort. In-
des: Er zahlte nicht. Auch nicht

nach wiederholten richterlichen Er-
mahnungsanrufen. Deshalb wurde
das zuvor eingestellte Gerichtsver-
fahren wieder neu aufgenommen.
Am jetzigen Verhandlungsmor-

gen teilte der erneut Angeklagte
dem Gericht telefonisch mit, dass
er nicht kommen werde, da er er-
krankt sei und zum Arzt wolle.
Aber hier spielte Richter Feuer-
herdt nicht mit. Ein beabsichtigter
Arztbesuch bedeute nicht automa-
tisch Verhandlungsunfähigkeit, so
die richterliche Klarstellung.
Feuerherdt und Oberamtsanwalt
Angermüller einigten sich am Ende
auf den Erlass eines Strafbefehls.
Nach dem jetzt ergangenen Ent-
scheid verhängte das Gericht eine
Geldstrafe in Höhe von 1800 Euro,
die sich aus 60 Tagessätzen zu je
30 Euro errechnet. Das bedeutet,
dass der Rechtsvertreter 300 Euro
mehr zahlen muss, als in der ersten
Verhandlung festgesetzt wurde, zu-
dem hat er nun auch noch eine ge-
richtliche Vorstrafe in den Akten
vermerkt. hab
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